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Weichen für die Zukunft gestellt
USINGEN Tennishalle soll neuen Belag bekommen – Weitere Sitzplätze für Zuschauer

Endlich wieder Tennis! Nach der
langen Zwangspause wegen Coro-
na darf nun wieder gespielt wer-
den, und das freut Dirk Rabis,
Vorsitzender des Usinger Tennis-
und Hockeyclubs (UTHC).
Allerdings sind viele Auflagen

zu beachten, und größere Ver-
sammlungen immer noch be-
schränkt. Das schmerzt in diesem
Verein besonders, denn gerade
die Nähe und das familiäre Um-
feld sind es, die die Menschen an
den Verein binden. Und die vieles
möglich machen.
Die Zeit des Lockdowns hat der

Vorstand zum Beispiel nicht dazu
verwendet, um sich auszuruhen.
Im Gegenteil: Er hat eifrig Pläne
geschmiedet, deren Auswirkun-
gen sich im kommenden Jahr zei-
gen werden. Geht es nach dem
Vorstand, dann wird der Boden in
der Tennishalle erneuert. „Wir
haben in der Halle eine 95-pro-
zentige Auslastung an allen Ta-
gen“, sagt Rabis. Das bekomme
auch der Bodenbelag im Laufe der
Zeit zu spüren.

Unterschiedliche
Ansprüche

Allerdings gibt es bei der Wahl
des neuen Belags einiges zu be-
denken. Beispielsweise die unter-
schiedlichen Ansprüche der Nut-
zer, verdeutlicht der Vorsitzende.
Da seien zunächst die Freizeit-
spieler, die auch im Winter nicht
aus der Übung kommen wollen,
dann der engagierte Nachwuchs,
der ebenfalls in Bewegung blei-
ben möchte, und schließlich
noch die Profis, wie zum Beispiel
das UTHC-Aushängeschild Mara
Guth, die inzwischen zu den welt-
weiten Top-Spielern gehört und
auch noch in Usingen trainiert.
Eine neue Beleuchtung hat der

Verein der Halle bereits spen-
diert, obgleich sie nicht in seinem
Eigentum ist. Dennoch hat der
Vorstand ausgerechnet, dass sich
die Miete der Plätze mehr rentiert
als ein Kauf der Halle.
In der Jahreshauptversamm-

lung hat der Vorstand bereits die

Freigabe für die Investitionen be-
kommen und damit grünes Licht,
um die entsprechenden Firmen
zu beauftragen. Derzeit ist der
zweite Vorsitzende Joe Heinsch
allerdings noch damit beschäf-
tigt, die Möglichkeiten zu sondie-
ren und sich mit Cheftrainer Car-
los Tarantino abzustimmen.

Optimale
Bedingungen

Dass ein guter Untergrund nebst
Belag und optimale Bedingungen
schon immer ein Anspruch des
Vereins waren, der in diesem Jahr

sein 60-jähriges Bestehen feiert,
zeigt ein Blick in die Geschichte.
Denn während Bad Homburg
Wimbledon in die Kurstadt holen
will, war das große ATP-Turnier
„Cando“ bereits 1984 zu Gast in
der Buchfinkenstadt und hat da-
mit gezeigt, dass der Verein zu
den global Playern gehört. Eigens
für dieses Turnier hatte der UTHC
entsprechende Plätze nebst Zu-
schauertribüne gebaut.
Von dieser wurde in die ganze

Welt gesendet, „sogar AFN war
damals vor Ort und hat berich-
tet“, weiß der Vorsitzende zu be-
richten. 85 Profispieler kamen da-

mals in den Taunus. Etwa 300 Zu-
schauer verfolgten das Spiel, das
in dieser Größenordnung und Art
sicherlich heute weitaus mehr
Menschen nach Usingen locken
würde.

Gute Sicht auf
die Top-Spieler

Die Anlage dazu wäre zumindest
schon mal vorbereitet und ein
weiteres Tribünen-Haus ist der-
zeit auch in Arbeit. Denn inzwi-
schen reichen die Sitzplätze an
den Courts nicht mehr aus, um
wirklich allen eine gute Sicht auf

die Top-Spieler zu gewähren. Des-
halb sind die Vereinsmitglieder
derzeit dabei, eine neue Sitzgele-
genheit zu bauen, die zum einen
Schutz vor der Sonne, aber auch
vor dem Regen bietet. Neben den
Sitzplätzen und der Nähe zur Gas-
tronomie haben sich die Planer
auch überlegt, jeweils einen Tisch
zwischen zwei Sitzplätzen zu bau-
en, um damit eine Ablage für Ge-
tränke zu schaffen.
Das neue „Gästehaus“ soll dem-

nächst fertiggestellt werden, so
dass die Zuschauer künftig bei je-
dem Wetter in der ersten Reihe
sitzen können. TATJANA SEIBT

Endlich: Auf dem Außengelände darf wieder Tennis gespielt werden. FOTO: SEIBT

Ausschüsse tagen
Usingen – Der Sozialausschuss
tagt am Mittwoch, 17. Juni, von
19 Uhr an im Christian-Wirth-
Saal. Auf der Agenda stehen unter
anderem die Aussetzung der Hal-
lennutzungsgebühren für die Ver-
eine sowie der Vertragsabschluss
mit dem Verein Wabe, der am

Dornbusch eine Kita betreiben
möchte. Der Haupt- und Finanz-
ausschuss berät dann am kom-
menden Donnerstag ab 19 Uhr in
der CWS-Mensa. Unter anderem
geht es um den Haushaltsvollzug
und Geschwindigkeitsreduzierun-
gen in Usingen. red

Raucher beschädigen Tisch
an schönem Aussichtsplatz

Usingen – Karl-Matthias Groß ist
sauer, und zwar richtig. Der Förs-
ter war am Mittwoch auf dem
schönen Aussichtspunkt Pfaffen-
kopf im Stadtteil Eschbach unter-
wegs. Dort befindet sich ein Holz-
tisch, für den Privatpersonen tief
in die Tasche gegriffen haben, um
ihn Wanderern und jenen, die et-
was Ruhe suchen und die Aus-
sicht genießen möchten, zur Ver-
fügung zu stellen.
Als Usingens Förster dann am

Mittwochnachmittag gegen
17.15 Uhr zu dem Platz kam, war
er entsetzt. Unbekannte Raucher
haben nämlich ihre Zigaretten
auf dem Tisch ausgehen lassen
und diesen so verkohlt. Und das
gleich an mehreren Stellen.

Eigentlich
ein Geheimtipp

Groß vermutet, dass die Missetä-
ter wohl aus Eschbach oder der
Umgebung stammen, da es sich
bei dem Platz um einen Geheim-
tipp handelt, den nur wenige

Menschen kennen. Da die aufge-
fundenen Zigarettenstummel
auch noch recht frisch waren,
vermutet Groß, dass die Übeltäter
am Mittwoch oder Donnerstag an
dem Platz waren.
„Offensichtlich sind sich diese

gedankenlosen Raucher nicht be-
wusst, dass aufgrund solchen Ver-
haltens die Bereitschaft der Allge-
meinheit, Bänke an solchen schö-
nen Plätzen aufzustellen, abneh-
men wird“, ärgert sich Groß. Um-
so unverständlicher sei das Ver-
halten, weil doch Bank und Tisch
genutzt wurden von denen, die
gleichzeitig seine Zerstörung ein-
geleitet haben.
Wer eine Idee hat, wer die Ver-

ursacher sein könnten, sollte sie
ansprechen und vorschlagen, die
beschädigten Bretter zu ersetzen,
damit dieser Platz noch lange von
vielen genossen werden kann. Al-
ternativ freuen sich die künftigen
Nutzer allerdings auch, wenn sich
andere Bürger bereiterklären
würden, neue Bretter für die Re-
paratur zu spendieren. tas

Zwei riesige
Brandstellen
verunzieren
einen Tisch,
der Teil einer
Sitzgruppe in
Eschbach ist.
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Wasser wird abgestellt
Grävenwiesbach – In der Nacht
von Dienstag, 16. Juni, auf Mitt-
woch, 17. Juni, wird das Trinkwas-
ser ab 23 Uhr für etwa drei bis
vier Stunden in Grävenwiesbach
in der Hochzone wegen Umbauar-

beiten im Hochbehälter „Hassel-
borner Straße Neu“ abgestellt.
Durch die Umbauten an den
Rohrleitungen kann es im An-
schluss zu Trübungen im Wasser
und zu Luft in der Leitung kom-

men. Um die Unannehmlichkei-
ten für Anwohner so gering wie
möglich zu halten, werden die Ar-
beiten nachts durchgeführt, wo-
für die Wassermeister schon jetzt
um Verständnis bitten. red

142 Einsatzkräfte aufgeteilt
GRÄVENWIESBACH Feuerwehr entwickelt Notfallplan

Die Corona-Beschränkungen, die
für jeden Bürger gelten, müssen
natürlich auch bei der Feuerwehr
umgesetzt werden. Und das be-
deutete für die Brandbekämpfer
in Grävenwiesbach, mehr als
zweieinhalb Monate nicht üben
zu können. Auch die Zusammen-
künfte und die Dienste im Geräte-
haus waren gestrichen.
„Normalerweise wären am Wo-

chenende hier nicht nur etliche
Kameraden am Werkeln, sondern
auch unsere Frauen und Kinder
kommen immer mal im Geräte-
haus vorbei“, berichtet Gemein-
debrandinspektor (GBI) Peter
Hess. Die Feuerwehr als Kommu-
nikationspunkt gibt es derzeit
aber nicht mehr, und genau das
vermissen alle. Auch die Jugend-
wehren dürfen sich bis nach den
Sommerferien nicht mehr tref-
fen. Im Juli wollen die Jugendwar-
te die Situation neu bewerten.
Besprechungen seien nur über

Video abgelaufen, berichtet Hess.
Und da Grävenwiesbach Mitte
März Corona-Hot-Spot war, stand
die Feuerwehr plötzlich mitten
im Geschehen. Anfangs bespra-
chen sich die Einsatzkräfte mit
den Entscheidungsträgern täg-
lich. Aktuell sprechen sie sich ab,
wenn es Neues gibt. Auch die üb-
liche Wehrführer-Runde konnte
nur über Video ablaufen. Gerade
haben sich die Aktiven zum ers-
ten Mal wieder „face to face“ ge-
genübergesessen – mit Abstand
und mit Masken.
Jetzt soll es aber wieder losge-

hen mit den Übungen der Feuer-
wehr. Aber nur eingeschränkt,
was für den Führungsstab jede
Menge Arbeit bedeutet. Denn
wie, wann und wo geübt wird,
das musste unter den strengen
Hygienevorschriften genauestens
ausgetüftelt werden. „Auf keinen
Fall darf es möglich werden, dass
sich eine größere Gruppe infi-
ziert und ausfällt“, beschreibt
Hess das Problem.

Das ist auch der Grund, warum
die Ehrenamtlichen derzeit bei
Einsätzen nur in eingeschränkter
Anzahl ausrücken. Glücklicher-
weise ist es bislang nur zu kleine-
ren Vorfällen wie einem Kamin-
brand, der Beseitigung einer Öl-
spur oder einer brennenden He-
cke gekommen, teilt der GBI mit.
Die Frauen haben extra für den
nötigen Mund-Nase-Schutz ge-
sorgt.

Drei Übungen
in Hundstadt

Genauso gering besetzt geht es
jetzt wieder in die Übungen. Eine
Staffel beinhaltet maximal sechs
Personen plus Ausbilder. Drei Ter-
mine stehen beispielsweise in
Hundstadt an. Da können die ein-
zelnen Aktiven auswählen. Zwi-
schen den Terminen lässt der GBI
ganz bewusst zwei Wochen Zeit.
Das entspricht in etwa der Inku-
bationszeit, sollte eine Corona-Er-
krankung auftreten. Betroffen
wäre dann aber nur diese eine
Staffel und nicht alle anderen. „Es
darf keine Vermischung dabei ge-
ben“, betont Hess.
142 Aktive der Grävenwiesba-

cher Wehr müssen auf diese Wei-
se aufgeteilt werden. „Fühlt sich

einer schlecht, darf er nicht kom-
men“, sagt der Feuerwehrmann.
Grundsätzlich gilt die Masken-
pflicht in den Feuerwehrgeräte-
häusern der Gemeinde. Fremde
dürfen diese derzeit nicht betre-
ten. „Wir gehen als Vorbild für
die Bevölkerung vorneweg“, be-
tont der GBI und drängt auf die
Einhaltung aller Hygieneregeln.
So steht beispielsweise in

Hundstadt im Eingang des Feuer-
wehrgerätehauses ein Tisch mit
einem Desinfektionsspender. Je-
der Aktive muss sich zunächst die
Hände desinfizieren. „Ich appel-
liere dabei an den gesunden Men-
schenverstand“, sagt Hess. Im
Haus werden regelmäßig alle
Handläufe und Türgriffe gerei-
nigt. „Hygiene wurde bei der Feu-
erwehr immer schon groß ge-
schrieben“, erklärt er. Jetzt werde
aber noch intensiver vorgegan-
gen. Neu sei auch, dass die Feuer-
wehrleute während eines Einsat-
zes auf Corona-Patienten treffen
könnten. Es seien FFP2-Masken
sowie Schutzkleidung vorhanden.
Was allen fehlt, ist die Kame-

radschaft. „Die vermissen wir al-
le“, gab er zu. „Wir sind gewillt,
aber wir sind vorsichtig“, lautet
derzeit das Motto der Feuerwehr.

MONIKA SCHWARZ-CROMM

Hände desin-
fizieren ist
derzeit bei der
Feuerwehr für
alle Pflicht,
auch für Timo
Heider und
Gemeinde-
brandinspek-
tor Peter Hess
(rechts). FOTO:
SCHWARZ-CROMM
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